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Senitza, Buſovatſch wurden noch ſo viel Ion „Vertrauen“ reden, man gefällt beginnen zu fragen, ob denn mit ſolchen Maßregeln 


Morgen⸗ Ausgabe. 
untag, den 1. September. 


mit Trägerlohn 70 Pf., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 


f Orient. 
Wien, 30. Auguſt. Die „Polit. Korr.“ 


| meldet aus Konſtantinopel, in Folge der in vollem 


Zuge befindlichen Heimkehr der ruſſiſchen Garde ſei 
die Frage des Rückzugs der engliſchen Flotte aus 
den Dardanellen wieder angeregt worden, engliſcher⸗ 
ſeits ſolle indeß der Rückzug der Flotte erſt dann 
in Ausſicht ſtehen, wenn ſeitens der Ruſſen ſämmt⸗ 
liche Poſitionen von Konſtantinopel geräumt worden 
ſeien. In Begleitung Achmed Mukhtar Paſchas 
ſind noch mehrere andere höhere türkiſche Beamte 
nach Kreta abgereiſt. 

Aus Belgrad gehen der „Pol. Korr.“ fol⸗ 
gende Nachrichten zu: Zwei ſerbiſche Generalſtabs⸗ 


offtziere haben ſich von Niſch nach Priſting begeben, 


um mit Nazif Paſcha wegen Räumung der Ser⸗ 
bien zugeſprochenen Ortſchaften in Verhandlung zu 
treten. 

Wegen der noch fortdauernden Angriffe der 
Arnauten iſt Podajewo von den Serben wiederbe⸗ 
ſetzt worden. 

Die Hauptmacht der muſelmänniſchen Inſur⸗ 
genten konzentrirt ſich an der Planing Romania, 
wo von denſelben Befeſtigungen errichtet werden. 

Miniſterpräſident Riſties begiebt fi morgen 
zu einer vierwöchentlichen Kur nach Karlsbad. 

Odeſſa, 30. Auguſt. Kaiſer Alexander 
iſt heute früh hier eingetroffen und hat ſich nach 
der hier abgehaltenen Truppenrevue am Mittag nach 
Nicolajeff begeben. 

London, 31. Auguſt. Der „Daily Te⸗ 
legraph“ läßt ſich aus Pera, 29., melden, General 
Totleben habe die Weiſung erhalten, die Einſchif⸗ 
fung ger ruſſiſchen Truppen zu ſiſtiren, da ſich die 


ferner du Scheptſche, 


errichtet, desgleichen in Serajewo das Central-Poſt⸗ 
und Telegraphenamt organiſirt. Gleich nach Be⸗ 
ſetzung Serajewo's wurden, wie in den anderen 
Orten, die Proklamation und das Standrecht publi- 
zirt, die Ablieferung ſämmtlicher Waffen bis zum 
Abend des heutigen Tages unter Todesſtrafe ange⸗ 
ordnet. Da zahlreiche Einwohner geflohen ſind und 
die Staats- und ſtädtiſchen Munizipal⸗Aemter theil- 
weiſe oder völlig verlaſſen angetroffen wurden, Fjo 
mußte vor Allem zur Konſtituirung einer Lokal⸗ 
Behörde geſchritten werden. Den am geſtrigen Tage 
dem Feldzeugmeiſter Philippovich ihre Huldigung dar⸗ 
bringenden Deputationen der vier Konfeſſionen wurde 
aufgetragen, aus ihrer Mitte die zur Verwaltung 
der Stadt geeignetſten Männer in proportioneller 
Anzahl namhaft zu machen. Die erwählten 18 
Männer ſollen einen Muntzipalrath bilden und nicht 
blos die Stadt verwalten, ſondern auch im über⸗ 
tragenen Wirkungskreiſe in Militär⸗Bequartierungs⸗ 
und Vorſpanns⸗Angelegenheiten u. dergl. fungiren. 
Das Mun izipalſtatut ift von dem Civil⸗Adlatus des 
SIM. Philippovich, dem Hofrath Rotky, bereits 
ausgearbeitet worden. In zwei, längſtens drei Tagen 
dürfte die neuorganiſirte Stadt⸗Vertretung bereits 
fungiren.“ 

In Theſſalien und Macedonien ſcheint ſich in⸗ 
zwiſchen die griechiſche Frage anzuſpinnen. Die 
Albaneſen kommen in Bewegung, die Grenzverhält⸗ 
niſſe nach Griechenland hin drohen täglich zum Aus⸗ 
bruch von Gewaltthätigkeiten zu führen. Welche 
Entſchlüſſe in Athen zu allerletzt werden gefaßt wer⸗ 
den, iſt um ſo weniger vorauszuſehen, als König 


engliſche Flotte noch vor den Prinzen - Infeln Georg nicht immer nach dem politiſchen Herzen der 


befinde. 


Griechen zu handeln pflegt. Die Wünſche der 


Petersburg, 30. Auguſt. Der Nach- Griechen gehen ohne Zweifel auf eine gewaltſame 


richt, daß ſeitens der Türkei die Räumung der] Löſung hin. 


Aber die Macht der Pforte iſt noch 


Forts von Batum bereits begonnen habe, wird hier immer groß genug, um Griechenland zu erdrücken, 


widerſprochen. 


Eine Aenderung in der Haltung der während die Ausſicht auf Unterſtützung von Seiten 


Lazen, welche die friedliche Uebergabe des Platzes einer europäiſchen Macht eine ſehr geringe bleibt. 
vorausſetzen ließe, iſt bis jetzt ebenfalls nicht ein⸗[Dennoch aber wünſcht man in Griechenland den 


getreten. 


Kampf in der Hoffnung, daß Europa einen Unter⸗ 


London, 30. August. Die beruhigenden gang Griechenlands nicht dulden und ſich zuletzt 


Nachkichten, welche ſeitens der Regierung über den eine Einmiſchung finden werde, die den Anſprüchen 


Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen auf Cy⸗ über den Berliner Vertrag hinaus gerecht werden 
pern verbreitet worden, werden heute durch neuer⸗ müſſe. 


dings eingelaufene beunruhigende Mittheilungen wi⸗ 
derlegt. 


— Ueber das vorläufige Ergebniß der Kiſſin⸗ 


Es befinden ſich momentan kaum 1700 ger Verhandlungen erfährt die „Trib.“ angeblich 


Mann auf Cypern, von denen über 7 Prozent er⸗aus dem Munde eines Wiſſenden folgendes: 


krankt ſind, obgleich jetzt die verhältnißmäßig beſſere 


„Dieſelben hätten ein freundliches Entgegen⸗ 


Jahreszeit iſt. Es herrſcht die Befürchtung, daß kommen in der Form bethätigt und ſeien nicht ohne 
mit Ende September ſich die Zahl der Kranken er- Ausſicht auf Erfolg geblieben in der Richtung rein 
heblich vermehren werde, da dann die erfriſchenden ſachlicher, praktiſcher Annäherung, ohne Berührung 


Winde gänzlich aufhören. 


der Prinzipien. Die anfänglich gehegte Erwartung 


Wie der „Temps! erfährt, hat Frankreich in einer ſchnelleren Förderung ſei indeſſen durch das 
die durch den Berliner Vertrag im Orient einge⸗WBündniß des Centrums mit den Sozialiſten bei Ge⸗ 
ſetzten Kommiſſionen folgende Vertreter ernannt: im legenheit der Reichstagswahlen erheblich herabge⸗ 


die Kommiſſion für Oſtrumelien den bevollmächtig⸗ſtimmt worden. 


Dieſes Zuſammengehen ultramon⸗ 


ten Miniſter Baron Ring mit Herrn Guſtav von] taner und ſozialiſtiſcher Elemente, namentlich in 
Coutoly (Korreſpondenten des „Temps“ vom orien- Mainz, ſei im Widerſpruch mit den erklärten Grund⸗ 
taliſchen Kriegsſchauplatze) als Hülfskommiſſär; in ſätzen und Wünſchen des Papſtes erfolgt und habe 
die Kommiſſion für die Abgrenzung Montenegro's der preußiſchen Regierung den Eindruck hinterlaſſen 
den Generalkonſul Grafen Colonna Ceccaldi; in müſſen, daß der Einfluß des Papſtes auf die von 
die Kommiſſion für Bulgarien Herrn Aubaret, Kon- den Jeſuiten geleitete Centrums - Partei doch kaum 


ſul in Ruſtſchuk. 


Der Major vom Generalftabe |ftark genug fein würde, um die Ausführung der 


Lemoyne wird Frankreich bei der Abſteckung der] Zuſagen ſicher zu ſtellen, welche auf dem Gebiete 
Grenzen Bulgariens und Rumeliens zu vertreten] der polniſchen, der parlamentariſchen und der jour⸗ 


haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Auguſt. Die „N.-3." ſchreibt: 
Unſer geſtriger Zweifel an der Richtigkeit der Nach⸗ 
richt des „H. T. B.“, daß Erzherzog Johann Sal⸗ 
vator gefallen und die Divifion Szapary geſchlagen 
ſei, war zum Glück ein begründeter. Allein die 
Schwierigkeiten, mit denen die öſterreichiſchen Truppen 
zu kämpfen haben, ſcheinen in Wahrheit ſehr be⸗ 
deutende zu ſein. Der Vormarſch wird verzögert, 
augenſcheinlich in der Abſicht, die neu mobiliſirten 
Diviſionen ſich erſt formiren und in ihre Stellungen 
rücken zu laſſen, um dadurch die Verbindung rück⸗ 
wärts, ſowie die Flanken ſicher zu haben. Auch 


naliſtiſchen Politik etwa gemacht werden könnten. 


Das Centrum ſtehe unter der Führung von Kon⸗ 


dottieren, welche vom Papſte unabhängig ſeien, aber 
mit Geſchick die katholiſchen Maſſen in dem Glau⸗ 
ben zu erhalten wüßten, daß Alles, was ſie thäten, 
im Dienſte des römiſchen Stuhls geſchähe.“ 

— Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht ein vom 28. datirtes kaiſerliches Patent, wel⸗ 
ches die Landtage von Galizien, Krain, Goerz mit 
Gradiska und Trieſt zum 12. September, die übri⸗ 
gen Landtage, mit Ausnahme derjenigen von Iſtrien 
und Dalmatien, zum 24. September einberuft. 


Ausland. 
Paris, 29. Auguſt. Von allen Seiten hört 


ſtehen in Novibazar die türkiſchen Truppen in ſof man ſeit einigen Tagen von dem Rücktritt des 


bedenklicher Anzahl dem vordringenden öſterreichiſchen Marſchalls Mac Mahon ſprechen. 


Alle Welt un⸗ 


Heere gegenüber, daß große Vorſicht geboten er- terhält ſich davon, alle Welt ſpricht davon; der 


ſcheint. 


Alle Verhandlungen mit türkiſchen Diplo⸗ Eine weiß dieſe, der Andere jene Wendung zu be⸗ 


maten haben bisher nicht verhindert, daß die Pforte richten, und wenn man ſchließlich nach einem greif- 
ihren offtziöſen Krieg ſortſetzte. Neben der Kriegs- baren Grunde und nach der thatſächlichen Urſache 
Arbeit ſchreitet die Vorbereitung für die Friedens- ſolcher Gerüchte fragt, ſo weiß eigentlich doch Nie⸗ 


Arbeit einher. 


„In Dervent, meldet man der „Pol. Korr.“, mehrere der Miniſter in jüngft gehaltenen Reden Rußland ergießen. 


mand etwas Beſtimmtes anzugeben. Mögen aber 


me Der ER TE 


tettiner Zeitung. - 


öſterreichiſch-ungariſche Poſt⸗ und Telegraphenämter ſich darum in um ſo beharrlicher in dem Gedan⸗ 


ken, daß doc etwas wie eine Kriſis wieder in der 
Luft liege. Unfangs cirkulirten geheimnißvolle Ge⸗ 
rüchte, welch ein Provinzialblatt „Le Journal du 
Loiret“ überneue Pläne im Elyſée brachte. Das 
genannte Blit wird, wie alle Welt weiß, von dem 
bekannten ud vielgenannten Vicomte Emanuel 
d'Harecourt, em ehemaligen Präſidentſchafts⸗Sekre⸗ 
tär, inſpirirt. Dies genügt, um den Enthüllungen 
des „Journe du Loiret“ vielfach Glauben und die 
ernſteſte Beatung zu verſchaffen, jo daß ſogar die 
„Agence Hans“ ein offiziöſes Dementi brachte. 
Natürlich lic ſich hierdurch Niemand in ſeinem 
Urtheil irgenwie ſtören. 

Eine yeitere wunderſame Neuigkeit berich⸗ 
tet die „Funce“, das Organ Girardin's, „La 
fete de la d&mission* lautete ein Artikel, in 
welchem „um depute* in etwas unverflännlicher 
Weiſe entwicklte, daß der Herzog von Brogli und 
Herr Buffet hem Marſchall folgenden macchiavelliſti⸗ 
ſchen Plan interbreitet hätten: Der Marſchall ſolle 
am Tage nah der Vertheilung der Weltausſtellungs⸗ 
preiſe feine Eitlaſſung geben; die Republikaner wür⸗ 
den hiervon bie von einem Blitz aus heiterer Luft 
getroffen wenen, und in ihrer Uneinigkeit über die 
Wahl eines neuen Präſidenten würde entweder der 
Marſchall daſelben ſeine Bedingungen diktiren kön⸗ 
nen, oder es würde ſich die Möglichkeit finden zur 
Beſeitigung der Präſidentſchaft zu Gunſten eines 
prinzlichen Kendidaten. Dieſer Plan ſei jedoch von 
dem gegenwrtigen Miniſterium rechtzeitig entdeckt 
und deshalb der Termin der Preisvertheilung auf 
den 21. Oltzber bis zum Wiederzuſammentritt der 
Kammern veiſchoben worden. Auch dieſer Phantaſie 
wurde die Ehre eines Dementis der „Agence Havas“ 
zu Theil. 

Andere Blätter bringen noch andere Ver⸗ 
ſionen. Der „Conſtitutionnel“ „verbürgte“, daß der 
Marſchall ſeine Demiſſton gebe, ſowie die Republi⸗ 
kaner an die Stellung des Kriegsminiſters Borel zu 
rühren wagen würden. Der „Figaro“ enthält einen 
Artikel mi Unterſchrift „Myſtere“, in welchem 
dieſer Pſeudonymus ganz dramatiſche Schilderungen 

acht oer j ma des Marſchalls 


und von allen den Opfern, wel 

habe; daß aber der Marſchall ſicher ſeine Entlaſ⸗ 
ſung nehme, wenn man „gewiſſe Opfer“ von ihm 
verlangen werde. Welches dieſe ſeien, verſpricht 
der „Figaro“ freilich erſt in einem nächſten Artikel 
zu entwickeln. Alle dieſe Gerüchte werden natür⸗ 
lich von der antirepublikaniſchen Preſſe aufgegriffen, 
beſprochen und kommentirt. Schließlich bringt auch 
die „Times“ eine lange Korreſpondenz, die aller- 
dings die entgegengeſetzte Anſicht verficht, daß der 
Marſchall niemals ſeine Entlaſſung geben und nicht 
nur bis 1880, ſondern noch weiter hinaus Präſi⸗ 
dent der Republik bleiben werde! 

Bei ruhiger Betrachtung kann auch als 
wahrſcheinlich gelten, daß der Marſchall bis 1880 
auf ſeinem Poſten bleiben wird. Selbſt der vor⸗ 
ausſichtlich republikaniſche Ausfall der Senatswahlen 
dürfte hieran nichts ändern. Jede Idee eines 
neuen 16. Mai iſt eben augenblicklich einfach ab⸗ 
ſurd. Daß trotzdem die Feinde der Republik mit 
allen Mitteln die Entwickelung und Befeſtigung 
der letzteren zu ſtören ſuchen, begreift ſich; ob ihnen 
ſolches aber gelingen kann, iſt eine andere Frage. 

Petersburg, 27. Auguſt. Im erſten Schreck 
über die Mordthat vom 16. Auguſt und unter der 
Einwirkung der Erwägung, daß es mit den Blut⸗ 
gerichten kein Ende nehmen wolle, konnte man in 
unſerer Preſſe eine erhebliche Annäherung an die 
Regierung und an das Syſtem gewaltſamer Unter⸗ 
drückung der Unruhen bemerken. Nicht bloß von 
Moskau her rief das Organ Katkow's, die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“, in höhnendem Tone zu uns Vor⸗ 
würfe herüber. Auch hier bei uns forderten Blät⸗ 
ter von gemäßigter Richtung, wie der „Golos“, 
offen energiſche Gewaltmaßregeln. An dieſen hat 
es die Staatsregierung nun allerdings nicht fehlen 
laſſen und ich habe Ihnen bereits wiederholt von 
ſolchen Maßregeln Mittheilung gemacht. Auch heute 
liegt wieder eine weitere Mobiliſirung ſtaatlicher 
Gewalten gegen die Revolutionsmänner vor, von 
der ich weiter unten berichten werde. Hier 
will ich darauf hinweiſen, daß es den anfangs 
gegen die Revolutionäre aufbrauſenden Blättern 
heute bereits ängſtlich zu werden ſcheint bei der 
Fülle von ſcharfen Verordnungen, welche ſich über 
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auch wirklich das angeſtrebte Ziel vollſtändig werde 
erreicht werden. Es wird darauf hingewieſen, daß 
man bisher auch nicht eben milde gegen die Nihi⸗ 
liſten verfahren ſei und dennoch nichts erzielt habe. 
Zwei Tage nach der Hinrichtung Kowalski's in 
Odeſſa erfolgte der Mord in der Italieniſchen 
Straße von Petersburg. Das Kriegsgericht und 
der Belagerungszuſtand find ſehr energiſche Hand- 
haben, aber ſie befördern zugleich jene Willkür in 
der Verwaltung, welche zum Theil die Nihiliſten in 
ihrer Propaganda wider den Staat unterſtützt. Ich 
berührte ſchon oben eine neue Verordnung, welche 
neben den Erlaſſen über die Kompetenz der Kriegs⸗ 
gerichte erſchienen iſt. Wir haben es mit einer 
Inſtruktion für die Polizeimannſchaften zu thun, 
welche vom Minifter des Innern nach Einverneh⸗ 
men mit dem Juſtizminiſter und dem Chef der 
Gendarmerie am 31. Juli beſtätigt worden iſt. Es 
iſt ein langes Schriftſtück mit 42 Paragraphen und 
vielen Unterparagraphen, welches den Poltziſten in 
Stadt und Land ihre Pflichten und Kompetenz vor⸗ 
ſchreibt. Die Polizei wird verſtärkt, indem jeder 
Stadt⸗ oder Polizeibezirk einen Polizei⸗Aufſeher er⸗ 
hält, der über die Thätigkeit der bäuerlichen Polizet 
der Tauſendmänner und Hundertmänner zu wachen 
hat. Dieſen Aufſehern wird nun in den 42 Pa⸗ 
ragraphen und Unterparagraphen eigentlich nichts 
Geringeres übertragen als — die Regierung in 
Bauſch und Bogen, Sicherheitspolizei, Baupolizei, 
Marktpolizei, Geſundheitspolizei, Exekutionspolizei 
und was etwa ſonſt noch an Polizei aufzutreiben 
iſt, ſie werden es beſorgen. Dieſe Wunderleute 
haben Diebe einzufangen und die Bewohner bet 
Waſſersnoth zu retten, ſie haben nicht nur die Ein⸗ 
wohner der Dörfer bei Feuersbrünſten zu retten, 
ſondern auch ihr Eigenthum, haben Bränden und 
Waldbränden vorzubeugen; ſie haben den unleſe⸗ 
fähigen Hundert⸗ oder Tauſendmännern die Geſetze 
und Inſtruktionen oft vorzuleſen, ſo oft, bis dieſe 
fie im Kopfe haben; ſie müſſen auf Märkten, Wall⸗ 
fahrten, Feſten, Hochzeiten, Beerdigungen, Häfen, 
Fabriken u. ſ. f. nach der Ordnung ſehen, haben 
an der Landesgrenze die Schmuggler zu fangen und 


anderwärts hinter den Pferdedieben herzufagen; mit 


Einem Wort, es find Die wahren Engel von Boa 


lizeimännern, die Alles wiſſen, Alles verſtehen, Alles 
in Ordnung bringen. Wenn dieſe hochgeſpannten 
Erwartungen von der Polizei aber auch, wie es 
eben bei uns überall üblich iſt, nur auf dem Pa⸗ 
pier bleiben, ſo iſt doch die Thatſache von Wich⸗ 
tigkeit, daß im geſammten Reiche die Polizei erheb⸗ 
lich verſtärkt wird an Macht und Zahl. Nun ift 
unſere Polizei bekanntlich eine doppelte: eine lokale 
und eine politiſch-allgemeine, die Gendarmerie. Die 
Gendarmerie iſt im Ganzen gut organiſirt und ver⸗ 
waltet. Aber um ſo ſchlechter iſt die Lokalpolizei. 
Daß die letztere nicht beſſer iſt, daran iſt vielerlei 
ſchuld, ganz beſonders auch der Umſtand, daß es 
bei uns an ehrlichen Leuten fehlt, eben ſo daß es 
an einſichtigen oder an arbeitsfähigen mangelt. 
Man wird eine Verſtärkung der Polizei vornehmen, 
aber mit ſchlechtem Material. Und gegen dieſe Art 
von Polizei wird der Nihilismus ſich noch immer 
zu wehren wiſſen. Die Inſtruktion wird ihnen 
gegenüber wenig vermögen. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. September. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der „Pommerensdorfer Seifen⸗ 
und Chemikalienfabrik“ wurde die Liquidation mit 
großer Majorität beſchloſſen und zu Liquidatoren 
die Herren H. Degner, Jof. Pfaff, E. Brunnkow, 
C. A. Köbcke, H. Ahrnsdorf, H. Kettner, A. Schrö⸗ 
der und H. Becker mit Akklamation gewählt. 

— Für die bewirkte Rettung von Perſonen 
vom Tode des Ertrinkens iſt dem Tiſchlerlehrling 
Albert Kayſer zu Schivelbein die Erinnerungs⸗ 
medaille, dem Tapezier Wilcke und dem Arbeiter 
Heinrich Kraack zu Colberg je eine Geldprämie 
verliehen worden. i 

— Durch Reſkript des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters vom 11. d. M. iſt die Kreisbaumeiſterſtelle 
in Neuſtettin zur Bauinſpektor⸗Stelle erhoben und 
demzufolge der Kreisbaumeiſter Kleefeld daſelbſt 
zum königlichen Bauinſpektor ernannt worden. 

— Nach den Beſtimmungen des Geſetzes für 
die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 
dürfen im Monat September geſchoſſen werden: 
Eichwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböck, 
Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, Faſanen, Haſen, R. 


Sie rufen nun „genug“ und (hühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwär, 


niſten, ſowie ein Bataillon Soldaten gezogen ift. 


Schnepfen und alles andere Sumpf- und Waſſer⸗ mahlin. Im Schloſſe Loo begrüßte ie Großher⸗ 
geflügel. Dagegen find mit der Jagd zu verſcho- zogin von Weimar das Prinzliche Mr ebenfalls 
nen: Wetbliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, in der herzlichſten Weiſe. Leider nde die Be⸗ 
Ricken, Rehkälber, und der Dachs. leuchtung der Umgebung des Schloſſſ durch den 

— Auch auf Bellevue werden zur Sedanfeier Regen beeinträchtigt. Heute unfnehmen die 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Das Pro- Hohen Herrſchaften eine Rundfahrt irch die Ge⸗ 
gramm bietet: Ein Monſtre⸗Konzert von drei Ka⸗ gend bis nach Apeldorn. Am Sonabend, den 
pellen, 34. Infanterie-Regiment, Ulanen⸗Regiment 31. Auguſt, Vormittags, erfolgt dat die Fahrt 
und der Theater - Kapelle, Feſtrede, Lebendes Bild. nach dem Haag, wo der feſtliche Einzz des neu⸗ 
Im Theater als Feſtvorſtellung: „Der alte Fritz vermählten Fürſtlichen Paares um 12 hr Mittags 
und ſeine Zeit“, des Abends brillante Beleuchtung ſtattfindet. — Frau Prinzeſſin Maria mat überall den 
des Gartens durch Lampions, bengaliſche Flammen ꝛc. günſtigſten Eindruck. Wurden ihr ſcht im Voraus 
Man ſieht, an Abwechſelungen wird es nicht fehlen, als der Gemahlin des Prinzen Harih warme 
außerdem iſt das Konzert⸗Programm ein äußerſt ge⸗ Sympathien entgegengebracht, jo wir fie nun bei 
wähltes, u. A. kommt Wieprecht's berühmtes Ton⸗ ihrem perſönlichen Erſcheinen mit er innigſten 
gemälde „1813 — 14-15“ zum Vortrag, wozu Freude aufgenommen. Die Prinzeſſin iſt über die 
noch ein Korps von Sängern, Tambours und Hor⸗ vielfachen Freudenbezeugungen, welche ir beim Ein⸗ 
tritt in die Niederlande zu Theil geividen, tief be⸗ 
— Der „Berl. Bſ.⸗ C.“ ſchreibt: Die Be- wegt. Durch ihr huldvolles, freundlhes und an- 
rathungen zwiſchen den Delegirten der Staatsregie⸗ ſpruchsloſes Weſen hat fie hier bereits alle Herzen 
rung und der Direktion des Verwaltungsrathes der gewonnen. — Die dem Schloſſe Lo benachbarte 
Berlin - Stettiner ⸗Eiſenbahngeſellſchaft werden, wie Ortſchaft Apeldorn iſt ein Dorf von Kraus ſtäd⸗ 
nunmehr feſtgeſtellt iſt, zwiſchen 4. und 8. Septem⸗ 


ber ſtattfinden. Die formellen Einladungen indeß 
ſind an die Delegirten der Geſellſchaft noch nicht 
abgegangen. 


Vermiſchtes. 

— Folgender originelle Widerruf findet ſich in 
den Anzeigen der Konſtanzer „Freien Stimme". 
„Widerruf! Geſchehen Bohlingen, den 20. Auguſt 
1878, vor Bürgermeiſter Prutſcher. Die gegen 
Müller J. Riedlinger gemachten Aeußerungen, der⸗ 
ſelbe habe mich vor der Reichstagswahl beeinfluſſen 
wollen, um liberal zu ſtimmen, nehme ich auf die⸗ 
ſem Wege als Unwahrheit und eigene Erfindung 
zurück, erkläre, daß ich unüberlegter Weiſe durch 
lügenhafte Ausſagen eine kränkende Schwätzerei her⸗ 
vorgerufen habe, und muß öffentlich bekennen, daß 
ich ein dummes unüberlegtes Maul habe. Ur⸗ 
kundlich der Unterſchrift. Sebaſtian Stedele.“ 

— Ein junger franzöſiſcher Dandy, in 
deſſen Gegenwart über die europäiſchen e 
gen geſprochen wurde, rief plötzlich aus vollſtem 
Herzen aus: — Oh, ich würde Alles, was ich 
habe, darum geben, und mit freudigem Herzen, wenn 
ich eine neue Invaſion in mein Vaterland nicht mit⸗ 


denten einer Wiener Blattes hervorgeh. Eine Ar- 


an die Geſchützrohre feſt und bucken daffelbe noth⸗ 


tiſchem Charakter: breite Alleen durchzhen daſſelbe, 
und Villa reiht ſich an Villa. Die Grafen waren 
bereits geſtern reich mit Fahnen und !aubgewinden 
geziert; heute (Freitag) gedachte das Par eine feſt⸗ 
liche Rundfahrt durch Apeldorn zu halen. 


— Münchhauſen iſt in Bosnien eingetroffen, 
wie aus folgender Mittheilung des Kiegskorreſpon⸗ 


tillerie-Abtheilung hatte ſich eben zum Abkochen an⸗ 
geſchickt, als der Feind einen Angriff machte und 
die Batterie ins Gefecht mußte; die Leute hatten 
ſchon 48 Stunden nichts gegeſſen und waren arg 
vom Hunger gequält. Dieſelben lieſen ſich nun 
ihre Fleiſchrationen zu den Geſchützen ringen, und 
während ein Theil das Geſchützfeue unterhielt, 
klopften die Uebrigen das Fleiſch mit du Faſchinen⸗ 
meſſern mürbe, banden daſſelbe dann in Streifen 


dürftig an den heißgeſchoſſenen Kanonen. Der 
Schreiber des betreffenden Briefes erzihft, daß ihm 
noch nie ein Braten ſo gut geſchmekt habe, als 


dieſer, und daß derſelbe auch ſeinen Kameraden 
mundete! 


— An der Table⸗d'höte eines Hotels in einer 


Oldenzaal erfolgte der erſte glänzende Empfang deſ⸗ nichts zu wünſchen übrig ließen. 


zuerleben brauchte! — Ein alter, ſehr patriotiſcher deutſchen Provinzialſtadt ſaßen einſtens zuſammen: 
Herr drückt dem jungen Mann mit Herzlichkeit die Geſchäftsleute, Beamte, Gelehrte ꝛc., und weiter 
Hand. — Ja, ſagt der Dandy, das letzte Mal, ziemlich zahlreich die Mitglieder eines Jagd⸗Klubs, 
habe ich mich zu ſehr in Belgien langweilen ſogenannte Sonntags⸗Jäger. Als die Unterhal⸗ 
müſſen. ' tung in Fluß kam, gab auch ein Jäger eines 

— Aus dem Palais het Loo von geſtern Vor⸗ feiner Jagdabenteuer zum Velten, welches beifällig 
mittag depeſchirt man der „Kr.⸗Ztg.“ : Geſtern Nach⸗ aufgenommen wurde. Das gab den andern Jügern 
mittag 6 Uhr überſchritt das Prinzliche Paar die Muh und jeder kam nach und, och an Vie-Sbeihr, 
niederländiſche Grenze bei hrſuigem Gewulrr. In ſeine „Abenteuer“ zu erzählen, die an „Jägerlatein“ 


ſelben. Noch großartiger war der Empfang in einer der anweſenden Kommisvohageurs das Wort, 
Zütphen. Trotz des Regens bildeten unzählbare um auch ſeinerſeits ein Jagdabenteuer zum Beſten 
Menſchenmaſſen Spalier längs der Bahnſtrecke. Von zu geben. „Ich wurde,“ ſo erzählte er, „von einem 
Zütphen ging die Fahrt über Apeldorn nach dem Freunde, der in Norwegen bedeutende Waldungen 
Loo durch das meilenweit bengaliſch und elektriſch beſitzt, eingeladen, an einer von ihm und mehreren 
erleuchtete Gelderland. Bei Schloß Loo begrüßten Nachbarn arrangirten Bärenjagd theilzunehmen. Ich 
der König der Niederlande und S. K. H. der nahm Urlaub und reiſte dorthin. Man hatte ein 
Großherzog von Weimar die Prinzlichen Herrſchaften, mächtiges Bärenpaar aufgeſpürt und ein Treibjagen 
welche bei ihrem Eintreffen von einer Militärmuſik veranſtaltet. Mit einem Jagdmeſſer und einer 
mit der preußiſchen Hymne empfangen wurden. Der! Büchſe bewaffnet, erhielt ich meinen Poſten. Zu 
König war ſehr herzlich und bewegt; wiederholt meinem Unglück wurde ich von den Gefährten und 
umarmte er den Prinzen Heinrich und deſſen Ge- Treibern getrennt und ſah mich plötzlich allein am 


eee eee 


Die von Hohenwold. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


„Du wirſt wohl die Güte haben, mich jetzt an⸗ 
zuhören.“ f 


„Warum nicht? Ich wüßte aber wirklich nicht, 


72) was wir ſo überaus eilig zu beſprechen hätten.“ 


V 


Rande eines ſchwindelnden Abgrundes, der nur durch 
einen darübergelegten Baumſtamm überbrückt war. 
Auf einmal höre ich ein furchtbares Gebrüll hinter 
mir und ſehe das Bärenmännchen direkt auf mich 
zukommen. Mir blieb keine andere Wahl, als die 
gegenüberliegende Seite zu erreichen. Ich nahm das 
Meſſer in den Mund, die Büchſe in die Hand und 
trat den gefährlichen Weg kriechend über den 
Baumſtamm an. Als ich die Mitte deſſelben 
glücklich erreicht hatte, ſehe ich zu meinem Entſetzen, 
daß das Bärenweibchen auf der andern Seite des 
Abgrundes meiner harrt. Ich war wie gelähmt — 
die Büchſe entfällt meiner Hand und rollt in die 
Tiefe, und als ich nach meinen Freunden rufe, ent⸗ 
fällt das Meſſer meinen Zähnen. Mein Hülferuf 
verhallt ungehört, denn die Gefährten waren zu 
weit entfernt, um meine Stimme zu vernehmen. 
Vor und hinter mir eine wüthende Beſtie, unter 
mir der ſchauerliche Abgrund, über mir der Himmel, 
dem ich meine arme Seele empfahl!“ Erſchöpft 
nahm unſer Erzähler ſein gefülltes Glas und leerte 
es auf einen Zug, damit die entſetzlichen Erinne⸗ 
rungen zu bannen ſuchend. Die Geſellſchaft, welche 
in athemloſer Spannung der Erzählung gefolgt war, 
erholte ſich nach und nach von ihrem Schrecken, und 
einer der Sonntagsjäger wagte endlich die bange 
Frage: „Und was geſchah mit Ihnen?“ „Ich,“ 
erwiderte mit dumpfer Stimme der Bärenjäger, „ich 
wurde von den Beſtien vollſtändig aufgefreſſen!!“ 
Seit jenem Tage hat der „Jagdklub“ ſeinen Mit⸗ 
gliedern verboten, in fremder Geſellſchaft wieder 
Jagdabenteuer zu erzählen. 

Lyon. Ein rabiater Angeklagter.) Vor 
dem Zuchtpolizeigericht von Sens erſchien kürzlich 
ein gewiſſer Dantoine, 20 Jahr alt, weil er zwei 
Speiſewirthen mit der Zeche durchgebrannt war. 
Als er aufgerufen wurde, fragte ihn der Präſident: 
„Wie heißen Sie?“ — „Das wiſſen Sie ganz 
gut,“ erwiderte Dantoine. „Sie haben es js vor 
ſich.“ „Ihre Beſchäftigung?“ „Ich bin 
Dieb wie Sie,“ antwortete Dantoine. Und kaum 
hatte er geendet, als er ſeinen Schuh auszog und 
ihn dem Präſidenten an den Kopf warf. Glück⸗ 
licher Weiſe traf der Schuh nicht ſein Ziel; er flog 
gegen das Tintenfaß, welches umfiel und alle Rich⸗ 
ter beſpritzte. In Folge dieſes Zwiſchenfalles hat 
das Gericht ſein Urtheil gegen Dantoine, der 
früher einer geiſtlichen Brüderſchaft angehörte, aber 
wegen Unzucht aus derſelben ausgeſchloſſen wurde, 
vertagt. 

New⸗Nork, 16. Auguſt. Von einem furcht⸗ 
baren Gewitter und Orkan wurde, wie die „New⸗ 


die Gegend von Wallingford, Conn., heimgeſucht; 
alt wenlger uls 32 Meaſchenleben fielen der Wuth 
der Elemente zum Opfer, und man zählte 41 mehr 


A 


Yorker Handelszig.“ zu erzählen weiß, am 9. Auguſt 


aufhob, waren Mutter und Kind todt und bei 
ſkalpirt. Eine andere Frau, welche eben mit H 
ihrer beiden Söhne ein Fenſter ihres Hauſes fehle 
ßen wollte, wurde durch den Orkan in die 

geriſſen; fie wurde zwiſchen den Zweigen der Bü 
hindurch, über die Telegraphendrähte ze. über ein 
Viertelmeile weit fortgeſchleudert, bis fie endlich zer 
ſchlagen und blutend wieder auf dem feſten Boden 
anlangte. Ihre Söhne wurden durch das Tenfter 
geſchleudert. Der eine blieb in den Aeſten eineg 
Baumes hängen, der andere wurde vom Sturmwinz 
150 Yards weit getragen und dann ſo heftig zu 
Boden geſchleudert, daß er Arm und Beine brach, 
Ein Mann, der ſich in einem Kahn befand und 
eben ans Land ſteigen wollte, wurde ſammt feinem‘ 
Fahrzeug 60 Fuß in die Höhe und dann aufz 
trockene Land geſchleudert. Die Gewalt der Ele. 
mente war jo groß, daß unter Anderm ein Stüc 
Holz durch eine bleierne Röhre hindurch getrieben 
wurde. Die Wände mancher Häuſer ſahen aus, 
als ob Kugeln oder große Stücke Holz durch Die, 
ſelben hindurch gefahren wären. Mehrere Familien 
kamen unter den Trümmern ihrer einſtürzenden Haus 


ſer um. Am 11. Auguſt wurden 24 der Getödte. 


ten beſtattet; 10,000 Perſonen aus allen Theilen 
des Staates betheiligten ſich an dem Leichen. 
begängniß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 31. Auguſt. Der Redakteur der „Po⸗ 
jener Oſtdeutſchen Zeitung“ (jetzt „Poſener Tage. 
blatt“), Wiener, iſt wegen Beleidigung des Kron 
prinzen, begangen in 
Hinrichtnng des Meuchelmörders Hödel, zu Drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. | 
Berl. B.⸗C.) 

Gaſtein, 31. Auguſt. Die Gebrauchsfähig⸗ 

keit der Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kö. 
nigs zeigt einen erfreulichen Fortſchritt, auch in 
Uebrigen fühlt Allerhöchſtderſelbe ſich ſo friſch und 


auf der Kaiſerpromenade unternimmt und Nachmit⸗ 
tags eine Ausfahrt macht. Faſt täglich werden, 
diſtinguirte Perſonen aus der Zahl der Kurgäſte zur 


Veit, 31. Auguſt. Wie „Kelet Nepe“ mel, 


zum Mitgliede der Drgantjationg ⸗Kommiſſion 
für Rumelien ſeitens Oeſterreich-Ungarns ernannt 
worden. 1 

London, 30. August. Hieſige Blätter melden, 
die franzöſiſchen Truppen am Senegal haben Ordre 
erhalten, in das Innere des Landes einzudringen, 
um den mit Frankreich verbündeten Negerkönig Sam⸗ 
bala gegen die Angriffe der Kerſonkes, Sarakoles 


einem Artikel über die 


Tafel gezogen, mit denen Se. Majeſtät ſich auf das 
Lebhafteſte zu unterhalten pflegt. 7 


det, iſt der frühere Generalkonſul in Belgrad, Kallay, 


Da erbat fh, 


die Hand auf die Schulter und hielt ihn zurück. 


oder minder ſchwer Verletzte; der Schaden an Ei- 
genthum wird auf 150,000 — 250,000 Doll. ver- 
anſchlagt. Vierzig Wohnhäuſer und fünfzig Scheu⸗ 
nen wurden zerſtört. Die aus Holz gebaute tacho. 
liſche Kirche und das neue, aus Backſtein aufgeführte 
Schulhaus wurden gänzlich demolirt. 
entſetzliche Einzelheiten über das Unglück berichtet. ſchuldigt die Verzögerung derſelben mit der Schwle⸗ 


und anderer Stämme zu ſchützen, welche in deſſen 
Land eingedrungen find. Als äußerſtes Ziel Diefe 
Expedition wird Medines bezeichnet. f 
Konſtantinopel, 30. Auguſt. Der ruſſiſche 


wurde von der vollen Gewalt des Orkans getroffen terials verurſache. 
und der Kopf wurde ihm faſt gänzlich vom Rumpfe 1600 türkiſche Kriegsgefangene eingetroffen. f 
geriſſen. Man fand ihn todt 50 Fuß weit vom Nach Varna wurden zwei Dampfer geſchickt, 
Geleiſe entfernt. 
Armen, als fie der Orkan erfaßte, und als man fie abzuholen. 


e Fürſt Lobanoff, urgirt neuerdings bei 
Es werden der Pforte die Uebergabe Batums; die Pforte ent⸗ 


Ein junger Mann, der am Eiſenbahngeleiſe ſtand, rigkeit, welche die Räumung des angehäuften Ma- 
Aus Rußland find hierſelbſt 


Eine Frau hatte ihr Kind in den um die dortigen türkiſchen Beamten und die Archive 


niemals die Abſicht haben kannſt, der Liebe Deinen haben könnte, ausſetzeſt. Du haſt den thörichten 
Ehrgeiz zu opfern, daß Du nicht daran denkſt, der Verdacht gehabt, die Warnung komme von mir, ſie 
bürgerlichen Erzieherin Deine Hand anzubieten. ſei ein zwiſchen Fräulein Müller und mir abgekartetes 


— 


Wagſt Du mir zu widerſprechen, zu behaupten, daß Spiel, um Dich zur Abreiſe von Schloß Hohenwald 


Du die redliche Abſicht haſt, Dich um die Liebe des zu bewegen, — ich aber gebe Dir mein Ehrenwort, 


ſchönen Mädchens zu bewerben, um fie zur Baronin daß Du Dich irrſt; ich habe ſelbſt erſt vor einer ü 


Die Zeit, in welcher der Freiherr Abends im 
Gartenſaal die Mitglieder ſeiner Familie um ſich 
zu verſammeln pflegte, war gekommen, Werner ſchlug 
daher, nachdem er den alten John zum Schloßthor 


1 „Das wirſt Du wiſſen, wenn ich Dir ſage, daß 
t 


von Hohenwald zu machen?“ 


halben Stunde von Fräulein Müller erfahren, welche 


vor kaum einer halben Stunde eine längere 
Unterredung mit Fräulein Müller gehabt und von 
ihr erfahren habe, mit welcher unverſchämten Belei⸗ 
digung Du ihre wohlgemeinte Warnung zurückge⸗ 
wieſen haſt.“ 


„Man muß einem Verliebten verzeihen, wenn er Gefahr Dir und uns droht.“ 
nicht glücklich in der Wahl ſeiner Ausdrücke iſt,“ „Wirklich? Und von wem geht denn die lie⸗ 


erwiederte Werner ſehr ruhig. „Du biſt eiferſüchtig, on 32 Di 0 
J a ne — 


hatte herausreiten ſehen, den Weg durch den Gar⸗ 
ten ein, den er gewöhnlich zu nehmen pflegte, wenn Werner biß ſich auf die Lippen, er warf dem 
er ſich Abends zu den Familienzuſammenkünften Bruder einen wüthenden Blick zu, aber er ließ ſich 
begab. durch den in ihm aufwallenden Zorn nicht beherrſchen. 

Als er in den Garten trat, bemerkte er in die⸗ Nur wenn er unvorbereitet war, riß ihn der Jäh⸗ 
ſem Arno, der auf der Terraſſe auf⸗ und nieder⸗ zorn zu unüberlegten Worten und Handlungen fort, 


wandelte; er wollte, wie dies oft geſchah, an dem 
Bruder vorüber nach dem Gartenſaal gehen, Arno 
aber hielt ihn auf. f 

„Ich habe einige Worte mit Dir zu ſprechen, 
Werner.“ 

„Dieſe Worte werden wohl Zeit bis morgen 
haben, der Vater wartet ohnehin auf uns,“ er⸗ 
wiederte Werner, der gern in dieſem Augenblick 
einer Unterredung, deren Inhalt er wohl im Allge⸗ 
meinen ahnte, entgehen wollte. Daß es zwiſchen 
ihm und Arno zu einer Auseinanderſetzung kommen 
müſſe, wußte Werner, aber er wünſchte ſie wenig⸗ 
ſtens ſo lange zu verſchieben, bis er Luciens Zorn 
durch ein entſchuldigendes Wort beſänftigt hatte. 


jetzt aber behielt er die Herrſchaft über ſich ſelbſt, 
denn er hatte es vorher gewußt, daß ihn Arno mit 
beleidigenden Beſchuldigungen angreifen werde. 

„Du ſcheinſt ſehr vertraut mit der jungen Dame 
zu ſein,“ ſagte er, ſich zu einem kalten, ſpöttiſchen 
Ton zwingend. „Gewiß hat Dir Fräulein Müller 
geſagt, weshalb ich ihrer, wie Du ſagſt wohlgemein⸗ 
ten, Warnung keinen ſonderlichen Werth beizulegen 
vermochte.“ 

„Sie hat es mir geſagt, aber mir damit nichts 
Neues mitgetheilt, denn ich wußte längſt, daß Du 
ſchlecht genug biſt, ein im Schutze unſerer Familie 
lebendes junges Mädchen mit Deiner unreinen Liebe 
zu verfolgen. — Ich könnte es Dir verzeihen, daß 


Ein Wort von mir würde genügen, um Dir zu 0 
beweiſen, daß ich ſo wenig 115 Du daran en n Dale n Beat, „Die Herd er ortleıs DEE 


kann, Fräulein Müller um ihre ſchöne Hand zu ſthelungen zu e 
bitten, — vielleicht ſpreche ich dies Wort ſpäter; 


laſſung. Um Dich zu beruhigen, kann ich Dir ver- wenig Werth beilege, wie vorher.“ 
ſichern, daß, wenn ich je die Abſicht gehabt hätte, 
Dein Nebenbuhler zu werden, ich fie jetzt nicht mehr laſſen?“ 
habe. Ich mache keinen Anſpruch auf die Liebe 
der jungen Dame und gratulire Dir, wenn Du ſo wendig oder auch nur wünſchenswerth halte.“ 
glücklich biſt, ſie Dir zu erwerben. Damit kann, Beſinne Dich, Werner! 
wie ich denke, dieſe unerquickliche Unterredung enden.“ Aeußerſten zu treiben!“ 
„Nein, denn es war nicht meine Abſicht, eine Soll dies eine Drohun u 
2 : a g ſein? 
ſolche Erklärung von Dir zu fordern, ſondern Dir 3 Divpungl, Is til 


zu erklären, daß Du die Dir ertheilte Warnung ö 
unter ganz falſchen Vorausſetzungen zurückgewieſen es nicht dulden, daß Du den Vater durch Deine 


haſt und Dich aufzufordern, ihr in Deinem eigenen 


„Du willſt alſo Schloß Hohenwald nicht ver⸗ 
„Ich werde hierbleiben, jo lange ich es für noth⸗ 


Hüte Dich, mich zum 


verrätheriſchen Verbindungen mit dem Feinde in 


Intereſſe, wie in dem unſeres alten Vaters, Folge 
zu leiſten. Du kannſt es nicht verantworten, wenn 
Du den Vater der Gefahr einer Verhaftung, welche 


Er wollte weiter gehen, Arno aber legte ihm ſchwer! Du fie liebſt, wenn ich nicht genau wüßte, daß Du für den kranken alten Mann die ſchlimmſten Folgen 


Gefahr bringſt.“ 


kann ſie doch unmöglich aus der Luft gegriffen haben!“ 


„Dann darfſt Du Dich nicht darüber wundern, 
jetzt aber finde ich zu demſelben noch keine Veran- wenn ich dieſer geheimnißvollen Warnung jetzt ſo 


„Für den Vater biſt Du jo beſorgt? Ich gra⸗ 1 
tulire Dir zu dem vortrefflichen Vorwand, den Ou 
gebrauchſt, um der Furcht für Deine eigene Sicher⸗ 
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heit ein kleidſames Gewand umzuhängen! Darf! „Du willſt durch eine feige Denunciation unter Un; er fühlte, daß er zu keinem Reſultat kommen,; der Unterhaltung oft das Work an ſie, auch nicht 
ich aber vielleicht fragen, welche Bedeutung Deine dem Vorwand, den Vater vor Gefahr zu ſichern, ! ) „ ] 8 g of ſie, auch nich 


F 
7 


7 


1 
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Drohung hat? Den Vater könnteſt Du ruhig für Dein eigenes liebes Ich in Sicherheit bringen! Und 
ſich ſelbſt ſorgen laſſen, er wird Dir für Deine gii- mit ſolcher Nichtswürdigkeit wagſt Du mir zu dro⸗ 
tige Fürſorge wenig Dank wiſſen; da Du aber nicht hen! Haft Du denn jede Scham, jedes Ehrgefühl 
dulden willſt, daß ich ihn in Gefahr bringe, wirſt verloren, daß Du offen bekennſt, Du, ein Freiherr 
Du wohl überlegt haben, wie Du es anfangen von Hohenwald, wolleſt Dich zum gemeinen Spion 


willſt, mich zu zwingen, nach Deinen Wünſchen zu und Denunzianten erniedrigen? 
Trotz! 


handeln. u 


— Ich biete Dir 


Ich weiche Deiner Drohung nicht! Wage 


„Ich habe es mir überlegt in der ganzen Woche, es nur, fie auszuführen! Bedecke den Namen Ho⸗ 
welche verfloſſen iſt, ſeit Du mich zum Bundes⸗ henwald mit der Schmach, daß ein Denun tant ihn 


genoſſen Deiner ſchändlichen Pläne 


verſuchteſt! Ich habe mir oft die Frage vorgelegt, tung des Vaters, den Du zu ſchützen vorgiebſt. 
ob ich nicht Dein Mitſchuldiger werde, nicht Be ſolcher Drohung habe ich nichts mehr mit Dir eheben, folgte Arno dem Bruder nach dem Garten- ſo ſchnell die ernſten Fragen, welche ihn noch ſoeben 
vor einem Richter, ſondern vor meinem eigenen Ge- zu ſprechen. 


wiſſen, wenn ich es dulde, daß Du von unſerem 


Stammſchloſſe aus Deine verabſcheuungswürdige Ver- der 
bindung unterhältſt, und immer habe ich mir ant- hatte die gewünſchte Wirkung. 


Werner's Wort war einer klugen Berechnung, 
genaueſten Kenntniß Arno's entſprungen, fie 
Arno hielt den 


worten müſſen, daß die Pflicht gegen das Vater⸗ Bruder nicht länger zurück, finfter ſinnend blickte er 
land mir befiehlt, Deinem finſteren Werke Einhalt zu Boden; er hatte ſich ja ſelbſt geſagt, was Wer⸗ 


Mittel nicht zu ſcheuen. Es iſt eine unverzeihliche 
Schwäche von mir geweſen, daß ich zurückgebebt bin 


zu thun und zu dieſem Zwecke auch die äuferften ner jetzt mit gut geheuchelter Entrüſtung ausſprach! 


— Eine Denunziation des eigenen Bruders! Das 
war in den Augen der Welt die Entehrung! Arno 


vor dem Gedanken, den Bruder der ſtrafenden Ge⸗ wußte, daß auch der Vater ſo denken, daß er einen 
rechtigkeit zu übergeben; aber ich werde dieſe Schwäche Verrath des Geheimniſſes, welches Werner ihm und 


überwinden, werde meine Pflicht erfüllen.“ | 
„Das heißt“ — ſo unterbrach ihn Werner, — 


neee 


Familien⸗Nachrichten. 


Berehelicht: Herr Albert Quodbach mit Fräulein 
Marie Helms (Thurow bei Wegezin). 

Geboren: Eine Tochter Herrn Lieutenant von Plüskow 
(Demmin). 2 y 

Geſtorben: Kaufmann Wilhelm Pütter (Greifswald). 
Frau Marie Menuhr (Anclam). — Tochter Hedwig 
des Herrn H. Krohn (Stralſund). 

Stettin, den 31. Auguſt 1878. 


Stidtverorducten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, 5 kft. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


a agesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 
Wahl der Mitglieder der gemiſchten Commiſſion zur 
Vorberathung über die weiter zu erwerbenden Feſtungs⸗ 
grundſtücke und eines Mitgliedes der 11. Schul⸗Com⸗ 
miſſton. — Zustimmung zu der Annahme eines zur 
Verſchönerung der ſtädt. Anlagen ausgeſetzten Legats von 
3000 Mark. — Bewilligung von 500 Mk zur Deckung 
der Transport⸗ und Aufſtellungskoſten für die dem ſtädt. 
Muſeum von der General⸗Verwaltung der Königl Muſcen 
abgegebenen Gypsabgüſſe. — Bewilligung von 58,500 
Mk. zur Beſchaffung der Utenſilien für das neue Rath⸗ 
haus. — Vorlage betrifft die Vertheilung der Dienſt⸗ 
wohnungen im neuen Rathhauſe und die dafür in An⸗ 
ſatz gebrachten Miethsſätze und Feuerungswerthe — mit 
Zeichnung. — Bewilligung des Gehalts für den 2. 
Portier des neuen Rathhauſes mit 930 Mk. pro Jahr. 
— Genehmigung der Vorverhandlungen zum Abſchluß 


eines Vertrages mit dem Reichsfiskus über die Her⸗ 


ſtellung der Straßen, Entwäſſerungsanlagen ac. im Fort 
Wilhelm, mit Zeichnungen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 

Genehmigung eines gewährten Gehaltsvorſchuſſes. — 
Eine Unterſtützungsſache. — Anträge auf Aeußerung 
über die zum Oberarzt und Apotheker für das ſtädtiſche 
Krankenhaus gewählten Perſonen. 

Dr. Wolff. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 16. d. Mts. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 5. April er. ſtattgehabten öffentlichen 
Auslooſung unſerer am 1. October cr. zu amortiſiren⸗ 
den Prioritäts⸗Obligationen VII. Emiſſion ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 

45, 148, 213, 354, 386, 505, 533, 630, 882, 

1381 über je 1000 Thlr.; 
2153, 2261, 2663, 2666, 2667, 2711, 2763, 2764, 
2780, 3092, 3218, 4079, 4080, 4148, 4149, 4449, 
4609, 4695, 4802, 4858, 5221, 5224, 5760, 5868, 

5940 über je 500 Thlr.; 
6172, 6428, 6872, 7708, 7780, 7859, 8284, 8293, 
8579, 9204, 9545, 9725, 9763, 9863, 10072 
7, 10649, 11337, 11355, 11395, 11705, 
11958, 12396, 12547, 
13473 über je 200 Thlr.; 
1 14310, 


15217, 

16320, 
17518, 
18393, 
19485, 
20715, 
22392, , 5 
5, „ 23485 über je 100 Thlr. 
Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 


Directorium. 


Onkel Austa v ladet ſich als Geburtstags⸗ und 


m 1. 
‚amortifivenden Prforitätsobligationen 


Arno anvertraut hatte, nie verzeihen würde. 
Es nützte nichts, länger zu ſinnen und zu grü⸗ 


lichſte eingerichteten Dampfſchiffe obiger Geſellſcha 
„Wega“, 1100 To 


„Capella“, 1000 „ 5 


„Gemma“, 1200 „ 
„Castor“, 800 


wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends von Hamburg nach London und wiee versa 
expedirt, und find dieſe Dampſſchiffe wegen ihrer ſchuellen Reiſen, wie auch wegen ihrer bequemen und 


eleganten Cajüten dem reiſenden Publieum ganz 
Nähere Auskunft ertheilen 


Pearson & Langnese, Hamburg 
bei St. Annen Nr. 19. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 16. dieſ. Mts. in Gemäßheit unſerer 
Bekanntmachung vom 5. April d. J. ſtattgehabten öffent⸗ 
lichen Auslooſung unſerer am 1. October d. J. zu 


folgende Nummern 


1247, 1269, 1455, 

1672, 1711, 1712, 

2720, 3045, 3094, 

3858, 3896, 4199, 
gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalsbetrag derſelben mit je 600 M. in der Zeit 
vom 1. bis 31. October d. J. gegen Einlieferung der 
Obligationen nebſt Coupons bei unſerer Hauptkaſſe hier⸗ 
ſelbſt oder unſerer Stationskaſſe zu Berlin zu erheben, 
wobei wir bemerken, daß nach $. 4 des Privilegiums 
vom 18. Juli 1865 die Verzinſung der ausgelboſten 
Obligationen mit dem 1. October d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß auch Herr Paul 
Mendelsſohn — Bartholdy in Hamburg fs der Einlöſung 
oben bezeichneter Obligationen unterziehen wird. 

Schließlich bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß von den bereits früher ausgelooſten Obli⸗ 
gationen die Nummern 

1682, 1716, 1728, 2253, 2284, 2353, 2526, 
3455, 3576, 4100, 4471 
noch nicht zur 8 e N ſind. 


tettin, den 28. Mai 7 
Directorium. 


1508, 
1799, 
3361, 
4227, 


Stettin⸗Misdroyer Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Laatziger Ablage). 


Die Perſonen⸗Daupfſchiffe „Die Dievenow“, „Misdroy“, 
„Der Kaiſer“ beſchließen mit 
auch den 3. September, ihre regelmäßigen Fahrten, 

n dagegen von Mittwoch, den 4. September cr. 


„Wolliner Greif“ und 


fahre 
bis auf Weiteres, wie folgt: 
Von Stettin: 

Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabend 12½ Uhr Mittags 
Von Misdroy (Laatziger Ablage): 
Montag, Mittwoch, Freitag 10½ Uhr Vormittags. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
J. F. Braeunlich. 


Der Landbote, 


illuſtrirter Volkskalender für 
1879, 
iſt erſchienen. 


Preis 50 Pig. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Nachmittags von 4—5 Uhr. 


Rabatt. f ö 
Franz Wittenhagen, 


J ETHERNET 


Hamburg-Londoner 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt zuſchen Hamburg und London. 5 
ft 


Eins der prachtvollen, eigens für dieſe Ja 


V. Emiſſion ſind 


207, 739, 836, 908, 999, 1006, 1213, 1220 
1642, 1649, 1671 
2165, 2352, 2605 
3393, 3676, 3709 
4396 N 


| 


"18 es ihm nie gelingen würde, den Widerwillen gegen durch eine Andeutung verrieth er, daß er des letzten 
ae Anzeige bei der Behörde zu überwinden. — Zbwiegeſprächs gedenke. Er war ganz der liebens⸗ 
Es war der letzte Verſuch!“ ſagte er ſich ſelbſt, würdige, höfliche, zuvorkommende Cavalier, nur heut 
ir iſt mißglückt. — Werner kennt mich zu gut, vielleichl noch mehr als an andern Abenden beſtrebt, 
un durch ſolche Drohung in Schrecken geſetzt zu die Unterhaltung zu beleben; dies aber wurde ihm 
erden, er verlacht fi. — Mag denn geſchehen, einigermaßen ſchwer gemacht, denn auf allen Mit⸗ 
us geſchehen muß, ich kann es nicht hindern.“ gliedern des kleinen Kreiſes laſtete ein geheimer 
Das war ein ſchlechter Troſt; aber der einzige, Druck, der es ihnen faſt unmöglich machte, dem 
di Arno ſich zu geben vermochte. Mißmuthig, Geſpräch eine rege Theilnahme zu widmen. 
zufrieden mit fi ſelbſt darüber, daß er den] Arno zog ſich wie gewöhnlich zurück; er war heut 


zu gewinnen trägt und verdiene Dir dadurch die tiefſte Verach⸗Luth nicht gewinnen konnte, ſich über das Vor- ſchweigſamer als ſonſt; er beſaß nicht die leichte 


utheil der Welt und über ſein eigenes Gefühl zu! Beweglichkeit des Geiſtes, welche Werner befähigte, 


ſal, wo er bereits die ganze Familie und auch Leſchäftigt hatten, zu vergeſſen, ihm war es unmög⸗ 
Leie um den Rollſtuhl des Freiherrn verſammelt hoh, ſich einem leichten Geſpräch hinzugeben, während 
fad. 0 ſeine Seele erfüllt war von banger Sorge. 

Werner begrüßte den Bruder mit der geößten | Aehnlich erging es Cilli; — ſie hatte ihre heitere 
Ubefangenheit, allein ein nur Arno verſtändliches Unbefangenheit ganz und gar verloren, fill ſinnend 
lichtes Lächeln verrieth, daß er an die ſoeben be- ſaß fie am Rollſtuhl des Vaters; fie hatte ihren 
edete Unterredung dachte, er fühlte fi offenbar ſo Seſſel jo gerückt, daß der Freiherr fie nicht zu be- 
ſzer, daß er der Drohung Arno's gar kein Ge- obachten vermochte; heut hätte ſie ihm nicht ſo recht 
ncht beilegte. Auch gegen Lucie zeigte er die frei und offen ins Auge blicken können; an dem 
geiche Unbefangenheit, er bat fie in feiner zuvor⸗ Geſpräch nahm fie gar kein Antheil, das Herz war 
konmenden angenehmen Art um eins ihrer reizenden ihr zu voll, als daß fie über gleichgültige Dinge 
Leder und als ſie die Bitte kurz abſchlug, fügte er hätte ſprechen können. 
ſih ihrem Willen ohne Widerſpruch, er richtete in 


Eine Gaſtwirthſchaft in der Nähe Slettins, mit viele 
Geſchäftsräumen, Billard, Concert⸗ und Tanz⸗Saal, 
großem Garten, Kegelbahn und Scharf⸗Schießſtand, 
welcher von vielen Vereinen frequentirt wird, ſoll wegen 
Alter des Beſitzers verkauft werden. 

Näheres bei C. Kabelltz, Schweizerhof 1. 


Ein gut eingerichtetes, gangbares Flaſchenbfer⸗Ver⸗ 
lagsgeſchäft iſt Umſtände halber preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres Schuhſtraße 29. 
erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüg⸗ auf äheres Schuhſtraß 


18 Capt. 1. Werts, 18787 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


„ A. Kniesberg, 
H. Meyer, 

eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 

billigſt 


Glatz. 


(Fortſetzung folgt.) 


mar ——— = 
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beſonders zu empfehlen. 


Eduard Redlich, 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Credit-Jerein zu Stettin, 

eingetragene Genoſſenſchaft. 

Am Sedantage bleibt unſer Bureau 

Nachmittags geſchloſſen. 

5 Der Vorstand, 5 
Car! Schönke E. Holtz. 


Zur Ernde empfehle die bewährte Ge⸗ 
treide⸗Mähmaſchine „Sileſta“ des Herrn 
E. Januschek in Schweidnitz zu herab⸗ 
geſetztem Preiſe. 5 

Atteſte über Leiſtungsfähigkeit und Zu⸗ 
friedenheit mit derſelben ſende auf Ver⸗ 
langen ein. 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen -Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


4 


2 Königl. Preuss. 159. Lotterie. 
20 oſe hierzu in allen Abſchnitten auf Theil⸗ 
haberſcheinen (¼, Ys, 16, ½2, Yes): 
15000 705 1. Claſſe 2. Oktbr. er. (Hauptgewinn 
L fi zur Lolterie ohne Nieten (jedes Loos 
Ooſe gewinnt) 15. Oktober er. Hauptgewinne 
Kunſtwerke im Werthe von Mark 7000, 6000, 5000 
u. ſ. w. zu Oppenheim, a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark). 
Looſe zur Deutſchen Middle⸗Park⸗Pferde⸗ 
lotterie, 17. Oktbr. er. Hauptgewinne: 

Pferde, Werth 30000 Mark, 11 Looſe 30 Mark. 
L fi zur Kölner Dombaulotterie (9./11. 
Ooſe Januar 1879) a 3½ Mark. Hauptge⸗ 
winne in haar Mark 75000, 30000, 15000, 6000 u. |. w. 
Proſpekte u. j. w. halte bereit; Anfragen und Auf⸗ 

träge von außerhalb finden prompte Erledigung. 


5 90 
G. A. Kaſelow, Senn 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reiischtögerstr. Bcko. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons eto. — Wechsel auf alle Börsenplätze stens vor- 
räthig, desgleicher die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienlönse. ie 


F. Pfannenbecker, 
Stettin, Oberwiek Nr. 55. 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Königl Hof⸗Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, 1. d. Linden, 
empftehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uh ren, Reſſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 
Neu! Das Ntederwald⸗ Denkmal 
Spieldoſen und Muſikwerke 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen den lich 
bemerkten Preiſen. * 
Umtauſch bereitwilligſt. 

Illuſtente Preisſiſte franco 
Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Nevaraturen. 


- und Verkauf aller Börsen- Effecten; Provision 


An 
hierfür nur 1/4 0% incl aller Nebenspesen. Eröffnung von Pro birt! Wallen Garantirt. 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 5 
. Jagdgewehre in Bercuffton von Ml. 20—100 
Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 59 5 Centrale 5 50.300 
Bill d ooulante Beleihung aller courshabenden 5 1 : 2 en) 
ers, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- Sate (Techins) " 15 25 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. Sch eß⸗Spaz erſtöcke 550 


ere in d deppen 9 
— — — —ůů — Terzerole, einl. u. doppelläu A 
Ich habe mich hier nievergelaffen. Meine Son e 


olche * 


auf kurze und lange Termine. 
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Wohnung iſt Wilhelmſtraße 11, 1 Treppe. e 5 we, 
Sprechſtunden: Morgens von 8—10 Uhr, Fobtſchläger R 13 


ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗Artikel, 
Hirſchfänger, Säbel, Degen ꝛc. a 
empfiehlt die Waffen zabrik von 
F. W. Ortmann in solingen. 
Ausführliche Preisliſten ag 
franco und gratis. 


Stettin, im Auguſt 1878. f 
Dr. Bernhard Heidenhain, 


Bie in den Buch nn 11 10 0 an Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


unter 


Gebr. Sterm, Breslau. 


General-Vertretung der 


Sehles Gru reuzendorfer Marmor- 


h Werke, A-. 
Marmeorbrüche Marmorwaaren- 
nw. 


Marmorkalk-Produetion in grossen 


Ringöfen-Amlagem, 
„Lager in Breslau von Demkmälern, Platten 
Jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
tisch-Aufsätze ete 


Lieferung von Bauarbeiten, als: Saulen, 
Treppen, Fliesen, Bade-Einrichtung. | 


Ste. Marnmorkalk. 
Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl An- 
ragen gratis und franco. 
&ebr. Stern. Bresiau. 


Fr. Kühner, 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Jagdgewehre 
beite Hinterlader, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗, ſümmt 


liche Munition u. Jagdgeräthe unter Garantie zu 


billigen Preiſen. 


Zum Kauf geſucht 
Partien gebrauchter Caffee⸗, Reis⸗, Zucker⸗, Getreide⸗ 
zc. Sücke. Offerten gefl. unter H. 03471 an die 
Anuoncen⸗ Expedition von Haasensein & 
Vogler in Hamburg. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 
unter „Nebeuverdienſt“. 


= Für den Absatz 


eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
Jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 
% „M. 355 sind an Haasenstein & 
Vogler, Wien, zu richten. — 
jeder Art werden 
Waarenpoſten e Caffe gekauft, 
much discret zu ſolid. Beding. beliehen. 
Adreſſen erbeten unter A. B. 809 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21. 


Neben ⸗ Erwerb. 


Beamte, Rentiers, Stadtreiſende, überhaupt Perſonen, 
die häufig mit dem Publikum in Verkehr kommen und 
denen ein leicht zu erwerbender Nebenverdienſt willkom⸗ 
men, mögen behufs weiterer Mittheilun en ihre Adreſſe 
O. B. 10 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


Die frühere Wetemeyer'ſche 


Vacanzen⸗Liſte, 
ſeit 19 


Jahren dies bewährte und wirtic 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stellen 


honorarfrei und ohne jeden Vermittler nach. 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonnirt 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Mk., 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francatur 
direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


Einen anſtänd. Kürſchnergeſellen anf Pelzarbeit ver⸗ 
langt R. Bargauer, Kürſchner in Pyritz in Pom. 


Bellevue. 


Sonntag, den 1. September 1878: 


Grosses Doppel-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Pomm. Ulanen⸗ 


Regiments Nr. 9, unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Neuendorf, und der Theaterkapelle, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn . Eilenberg. 
Anfang 4 Uhr. Entree Perſon 30 Pf. 
Inhaber von Theater⸗Billets à Perſon 10 Pf, 
Montag, den 2. September. 
Zur Feier des denkwürdigen Tages von 


Sedan: 


Großes 
Monſtre⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Füſ.⸗Ngts. 
Nr. 34, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Janeovius, der Kapelle des 2. Pomm. 
Regts. Nr. 9, unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Neuendorff und der verftärkten Theater⸗ 
Kapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


R. Eilenberg, verbunden mit glänzender Illu⸗ 


mination des ganzen Etabliſſements durch tauſende 
von Flammen und Gaskörpern. Außerdem großartige, 
feſtliche, tageshelle Beleuchtung des ganzen Gartens durch 
electriſches Licht. Feſtrede im Garten, geſprochen von 
Herrn Wischhusen. Prolog, Theatervorſtellung, 
lebende Bilder und Ballet. Nach der Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung: Großes Concert von ſämmtlichen 3 
Muſikchören zu gleicher Zeit uſammen 94 Mann). 
Zum Schluß zum 1. Male: 
Erinnerung an die Jahre 1813—14— 15, 


großes Tongemälde von Wieprecht, ausgeführt 
von 94 Muſikern, unter Mitwirkung von 20 Tambours 
und Horniſten und einer Compagnie Soldaten. 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 50 Pf. 

Inhaber von Theater⸗Billets 25 Pf. 

Von 8 ½ Uhr ab Schnitt⸗Billets a 30 Pf. 


M. Frost. 


daſelbſt ein Gartenbillet zu 25 Pf. 
Buffet zu haben. 
pro Perſon. 


Ulaneu⸗ % 


find auf die Hälfte des Koſtenpreiſes zum 
Vorzügliche Zwirn-Gardhen, Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., We 
Elegant gestickte Tüll-Gdinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., @ 

; H. Jesse, Berlin S., Kommandantenstr. 49. 


Proben nach Alsserhalb portofrei. 


Verſchiedene Mufter von voriger Saft 
ganz billigen Ausverkauf geſtellt: 


Das Revolvei- Portemonnaie. 
Patentirt 


in den Hauptſtaaten Europa und in den Vereinigten Staaten 
von Noꝛd⸗Amerika. 
Dieſer Gegenſtand ft einzig in feiner Art. 

Eine Portemonnaie, äußerlich — auch ir Umfang — ähnlich jedem anderen, ſelbſt für Damen 
handlich, verbirgt in einem Rahmentheil einen F⸗läfigen Revolder, welcher mit der allgemein eingeführten 
5⸗Millimeter⸗Patrone geladen wird. Zum alltäglihen Gebrauch entſpricht das Portemonnaie einfach feiner 
gewöhnlichen Beſtimmung. Soll es indeß zum Shießen verwendet werden, ſo bewirkt ein Fingerdruck auf 
einen gewiſſen Punkt am Rahmen das Oeffnen einr Klappe (zum Auslaß für das Geſchoß); der hiedurch 
gleichzeitig ſchießbereit werdende Drücker geſtattet, ch deſſelben augenblicklich, als einer auf ca. 18 Meter 
Entfernung ſicher tragenden Waffe — zu erfolgreiher Selbſtvertheidigung — zu bedienen. Der Artikel iſt 
äußerſt ſolid gearbeitet und elegant ausgeſtattet. AIR 

Mit Preisangabe, Zeichnung und Beſchribung ſtehen zu Dienſten. 


Framkenmgm & Sack. Nürnberg. 
Atrappen und Bonbonieren | Fr M Schidow 


empfiehlt die Fabrik 
Berlim d., Kischerbrüächies 


Elysium Theater. 


Sonntag, den 1. September 1878: 
Zur Vorfeier des denkwürdigen Tages von 
Sedan: 
Grosses Extra-Coneert 


der Stadttheater⸗Kapelle. Anfang A Uhr. 


Unwiderruflich letzte Luftfahrt 


in dieſer Saiſon 


Auguste Securius 
mit ihrem prachtvollen Rieſenballon 
„Deutsches Reich“. 

Beginn der Füllung des Ballons 2 Uhr. 


Brillante Illumination des ganzen 


Etabliſſements. 
Theater ⸗Vorſtellung: Anfang 7 Uhr. 


ber Löwe des Tages. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Wilken und Schramm. 
Garten⸗Entree 50 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Dienſtag, den 3. September 1878. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


Komiſche Oper in 3 Akten. 


MER Vorläufige Anzeige. 


Mittwoch, den 4. Sepiember 1878: 


Grosses Monstre- Concert, 


Muſik von J. Hopp. 


ausgeführt von den Kapellen des Pomm. Füſtlier⸗Regiments Nr. 34, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn M. Inncovius, des Pomm Pionier⸗Bataillons Nr 2, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Weimer, des 2. Pomm. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 9, unter Leitung des Stabstrompeters Herrn J. Neuendorf, des 
Pomm. Küraſſier⸗Regiments Nr. 2 (Königin Auguſta), unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Jaskow, und der Stadt⸗Theater⸗Kapelle, unter Leitung des 


Concertmeiſters Herrn Rnoop. 


Verſorgungs⸗B 
handlung von Reinhold Kühn in Ber lin, 

“CLeipzigerſtr. 14, werden geſucht: 1 älterer unverheirar 
. der ſelbſt. Fwirthſch. kann, Gehalt 900 M. 


einer polniſch ſprechen muß. 2 Hofverwalter, 200450 


werk 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


„ Grundbeſtz 


der kühnſten Luftſchifferin der Gegenwart Frau 


Auffahrt des Ballons präciſe 6% Uhr. 


Theater⸗ 
beſucher, welche an der Kaffe im Stadt⸗Theater ein Theater⸗Billet löſen, erhalten 
Reſervirte Balconplätze a 25 Pfg. ſind am 
Nach der Auffahrt des Ballons koſtet das Garten⸗Entree 15 Pf. 


Durch das landwirthſchaftliche Cent 
ureau der Gewerbe⸗ B 


fr. St. 4 Inſpectoren mit 250—750 M., von dene 


3 Rechnungsführer, 400 — 800 M. 1 Meier, 
polniſch ſpricht, mit einträgl. Eink. für ein ſelbſtſt. 
2 unverh. Gärtner. 1 Wirthſchafterin. 4 Eleven 


Vertauſch 

in Gütern, Häuſern übernim it 

Aufträge ” 
Berlin, 

3 


A. Michaelis, Belle⸗Alliance⸗Platz 9. 
Bellevue- Theater. 


Sonntag, 1. September. Großes Doppel⸗Concert 
Robert und Bertram, oder: Die luſtigen Vagg⸗ 
bonden. Große Poſſe mit Geſang in 4 Abth. B J 

Montag, 2. September. Sedanfeier. Großes 
Monſtre⸗Concert von drei Kapellen. Feſtrede, 
Prolog. Der alte Fritz und ſeine Zeit. Luſtſpief 
in 5 Akten. Lebende Bilder. Ballet 1 
Dienſtag, 3. September. Der Frauen ⸗Advokat 
Luſtſpiel in 3 Akten. Das Verſprechen hinterm 
Heerd, Vaudeville in 1 Akt. 1 


Hysium- Theater. 
Montag, den 2. September 1878: 
Zur Feier A 

des denkwürdigen Tages von 
Sedan. 1 
P Feftrede, 


geſprochen von Herrn Oberbürgermeiſter Maken | 
Theater⸗Vorſtellung und | 
Großes Vocal: u. Inſtrumental⸗Concert, 


veranſtaltet von dem „Stettiner Geſaug⸗ Verein“ 
unter gefälliger Mitwirkung anderer geſchätzter Sänger, 


Fun Allkauf, Verkauf, 


» 


+ 


ſowie des Kgl. Muſik⸗Direktors Herrn Kosmaly, de dn 


Opernſängers Herrn Carl Erdmann, des Herrg 
Direktors Ludolf Waldmann, des Herrn 
J. Beschnitt und der bedeutend verſtärkten Stadt 
theater⸗Kapelle, letztere unter Leitung des Concertmeiſt 
Herrn B. Knoop. — Der Reinertrag iſt für den 
Fond des hier zu errichtenden Kriegerdenkmals beſtimmt. 

Beginn der Feier: 4 Uhr. 


Feſtliche Decoration des Garten 
Großartige Illumination 


des ganzen Etabliſſements durch Tauſende von Flammen, 
Lampions und Ballons. | 


Niefen:Pracht:, Kunſt⸗ u. Luft: 
Feuerwerk, | 

arrangirt von den Pyrotechnikern Herren Köller 
und Haaek. 4 
Feſt⸗Programm. 1 

1. Theil: 0 

Krönungsmarſch aus der Oper „Prophet“ von 


eherbeer. |; 
Bachuschor aus „Antigone“ von Mendelsſohn. 9 
Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 9 
Herr unſer Gott, wie groß biſt Du! Männerchor 
von J. Schnabel. | 
„An das Vaterland“, Männerchor v. C. Kreutzer. 
Feſtrede von Herrn Oberbürgermeiſter Haken, 
„Das deutſche Kaiſerlied“, Tenor⸗Solo mit Chor 
und Orcheſter von C. Kosmaly, unter Leitung 
des Componiſten. . 
8. Vaterlandslied, ln: von Marſchner. > 


9. Ouverture z. Oper „Die luſtigen Weiber v. Windſor“ 
von Nicolai. | 
Wein, Weib und Geſang, Walzer von Strauß. 
. Finale aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner.“ 
Ein Trompeterſtückchen, Polka für Piſton⸗Solo, 
vorgetragen non Herrn Heinrich. 
„Wer iſt der Greis im Silberhaar“, Tenor⸗Solo 
mit Orcheſterbegleitung von Marſchner. 


a) 


1 
1 


gi 


e 


componirt von L. Waldmann, unter Leitung des 
Componiſten. 
Theater⸗Vorſtellung: 


Das eiſerne Kreuz. 
Feſtſpiel in 1 Act von Ernſt Wichert. 
3. Theil: 
Fackeltanz von Flotow. N 
Die Verlaß'ne, Chor von J. Beſchnitt, unter Leitung 


des Componiſten. 
Theater⸗Vorſtellu 


Der reiſende 


Muſikaliſches Quodlibet in 2 Acten von L. Schneider, 
4. Theil: 1 


„Schwertlied“, Chor von C. M. v. Weber. 
„Hurrah Germanial”, Chor von F. Abt. 


15. 
16. 


Solo, Chor und Orcheſter von Spontini. 
. Des Löwen Erwachen, Caprice von Kontsky. 
Kriegsraketen, gr. patriot. Potpourri von Conradi. 


Schlacht muſik. 


Billets a 50 Pfg. (Kinder jeden Alters bis zu 12 


Jahren zahlen die Hälfte) ſind zu haben in den Muſt⸗ 
kalienhandlungen der Herren Simon, Saumier und 
Witte in Stettin, ſowie in den Geſchäften der Herren 
Köhlau & Silling, Cigarrenhandlung, kl. Dome 
ſtraße, Tin. Zimmermann, Mörnchenſtraße, 
Rieck, Pölitzer⸗ u. Kronprinzenſtr⸗Ecke (Stettin) und 
Bielert, Pölitzer⸗ und Grenzſtraßen⸗Ecke (Grünhof). 
Kaſſenpreis 75 Pfg. Kinder jeden Alters bis zu 12 
Jahren zahlen 40 Pfg. 

Theaterbeſucher haben bei Löſung von Theater⸗Billets 
an der Kaſſe des Stadttheaters nur 30 Pfg. Concert⸗ 
Entree zu zahlen. — Ermäßigte Theaterpreiſe. 


— 


(4 


„Kaiſerhymne“ (zum 2. September), gedichtet und 


8 


0 
J 


Student. 


„Boruſſia“, Preußiſcher Volksgeſang für Tenor⸗ 


